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vor dem Hinaustreten ins Freie mit soviel
warmen Wollsachen bekleiden, dass
draussen kein Frösteln und Durchfrieren
möglich ist. Auf diese Weise wird man
Erkältungen vermeiden können.

Auch innere Mittel können erfolgreich
zugezogen werden, indem man das ho-
möopathische Sepia D4 — D6 anwendet
oder den Fluoralbinol-Komplex aus Sepia,
Calcium carb., Pulsatilla, Ferrum phos.,
Kalium sulf. und Calcium phos.

Verheiratete Frauen besitzen auch noch
zusätzlich die Möglichkeit, Spülungen
durchzuführen. Erfolgreich erweisen sich
diese, wenn man sie mit Kamillentee be-
reitet, dem auf den Liter 3—4 Esslöffel
voll Molkosan beigegeben werden. Da
Molkosan ein natürliches Milchsäurepro-
dukt ist, vermag es das milchsaure Me-
dium der Schleimhäute zu ersetzen, wes-
halb die Behandlung mit Molkosan eine
biologische Methode darstellt.

Was nun aber die Anwendung stark anti-
biotischer Mittel anbetrifft, sollte man
davon eher abstehen, als sie empfehlen,
denn diese vernichten nicht nur die
schädlichen, sondern auch die nützlichen
Bakterien, was alsdann zur Folge hat,
dass die Regeneration der Bakterienflora
viel schwieriger wird. Wenn man der Na-
tur helfen will, darf man sie nicht zu stark
stören. Man sollte daher darauf achten,
dass das Gute, das man stärken möchte,
nicht durch radikale Mittel zerstört wird,
denn die schädlichen Bakterien erholen
sich erfahrungsgemäss schneller als die
nützlichen. Da der Weissfluss meist sehr
hartnäckig ist, erfordert seine Behandlung
Ausdauer und strikte regelmässige Durch-
führung. Nur auf diese Weise wird man
bleibenden Erfolg erreichen können, wo-
bei man allerdings darauf achten muss,
sich auch in Zukunft nicht mehr irgend-
welchen schädigenden Einflüssen auszu-
setzen.

Stuhlverstopfung
Bei verschiedenen Völkern der Erde wür-
de man selbst für die besten pflanzlichen
Abführmittel keine Abnehmer finden,
auch wenn man diese gratis verabreichen
würde. So hätten die Berber im Hohen
Atlas, die Inkas in den Kordilleren, die
Weden in den Wäldern Nordostceylons
und noch viele andere Naturvölker keine
Verwendung dafür. Warum wohl Nun
sehr einfach, weil ihre Ernährung nicht
so überreichlich ist wie unsere. Norma-
lerweise wird bei diesen Völkern nur der
Hunger gestillt und nicht, wie es bei uns
in der Regel üblich ist, so lange geges-
sen, bis die Platten leer sind. Bei allen
Naturvölkern sorgt auch eine Zellulose-
reiche Nahrung für den notwendigen, me-
chanischen Reiz auf die Darmmuskulatur.
Wir dagegen essen viel zu viel Weissbrot,
Weggli, weisse Teigwaren, Puddings und
allerlei Gebäck und Speisen aus Weiss-
mehl, was alles dazu beiträgt, den Darm
zu verweichlichen und zur Verstopfung
zu führen.

Natürliche Hilfsmittel
Betrachten wir die Gelassenheit verschie-
dener, noch völlig natürlich lebender Völ-
ker, dann müssen wir auch diesen Um-
stand in Betracht ziehen, wenn wir ihre
gut arbeitenden Organe richtig beurteilen
wollen. Wir dagegen sind in ständigem
Tempo, da uns eine allzu grosse Geschäf-
tigkeit antreibt, auch lassen uns viele Auf-
regungen nicht zur Ruhe kommen, und
wir glauben, es sei völlig richtig, uns stän-
dig hetzen zu lassen. Das ist jedoch ver-
kehrt, denn dadurch wird unser Sympa-
thikus stark verkrampft und die Folge
davon ist eine spasmische Verstopfung.
Wenn wir nun gegen diese starke Abführ-
mittel einnehmen, können wir uns damit
nur schaden. Viel weiser ist es, wir stellen
uns um-und schalten innere Ruhe und Ge-

lassenheit ein, lassen uns nicht mit zuviel
Aufgaben beladen und jagen nicht jedem
Vergnügen nach, sondern halten in allem
das richtige Mass. Dadurch gewinnen wir
Zeit, um genügend auszuruhen und zu ent-

55



spannen. Wir werden auch die Beine, un-
sere wunderbaren Gehwerkzeuge, mehr
benützen und viel mehr gehen, statt nur
zu sitzen. Auch dies hilft zur Behebung
einer schlechten Darmtätigkeit. Frühtur-
nen, eine tägliche Bauchmassage und Bür-
stenabreibungen helfen jenen, die einer
sitzenden Tätigkeit nicht aus dem Wege
gehen können.
Doch, wie bereits bei den Naturvölkern
erwähnt, trägt auch zellulosereiche Nah-
rung dazu bei, eine bessere Darmtätigkeit
zu pflegen und zu erhalten. Wir werden
daher das gewohnte Weissbrot lassen und
uns Vollkornbroten zuwenden. Regelmäs-
siger Genuss von Vogel- oder Waerland-

brot genügt oft schon, um erfolgreich ge-
gen Verstopfung anzukämpfen.
Mit Geduld und systematischer Audauer
können wir der Darmträgheit auf natür-
liehe Art beikommen. Sollte jedoch die
Stuhlverstopfung anfangs allzu hartnäk-
kig sein, dann können wir auch eine Ra-
sayana-Kur nach fernöstlichem Muster
durchführen. Ebenso dürfen wir Linofor-
ce anwenden, da es als Leinsamenpräpa-
rat zuverlässig und ausgezeichnet wirkt.
Sobald aber der verwöhnte Körper um-
geschult ist, wird er auch ohne weitere
Hilfsmittel fertig werden, vorausgesetzt
allerdings, wir verharren bei der natürli-
chen Lebensweise.

Das fremde »Ich«
Bist du schon einmal einem Menschen
begegnet, der nicht mehr gleich fühlt und
empfindet wie früher und ob dieser Fest-
Stellung fast verzweifelt Hormonsprit-
zen, eine Frischzellentherapie oder eine
Transplantation fremder Drüsen haben in
ihm etwas ausgelöst, das ihn derart be-
fremdet, dass es ihn seelisch und körper-
lieh völlig aus dem Gleichgewicht wirft.
Er fühlt sich wie von einem fremden «Ich»
beseelt und hat das Empfinden, in seiner
eignen Haut nicht mehr richtig zu Hause
zu sein.
Selbst ein Arzt, der noch bei keinem sei-
ner Patienten ein solches Vorkommnis er-
lebt hat, mag einem solchen Zustand ver-
ständnislos gegenüber stehen und die Ein-
Stellung des Kranken als Spinnerei, die
auf den Weg zur Nervenheilanstalt führt,
bezeichnen. Ein anderer Arzt verordnet
vielleicht Ignatia D6, weil er glaubt, dass
es sich um eine Hysterie handelt. Ist der
Zustand eines solchen Patienten schon
an sich schlimm genug, so ist doch der
Umstand, dass er in der Regel weder von
seinen Freunden noch von seinem Arzt
verstanden wird, noch schlimmer.
Hormon- und Frischzellentherapie sind
noch zu jung, um genügend Erfahrungen
liefern zu können, und in den Berichten
der Befürworter liest man nur von Er-
folgen und einigen Kontraindikationen.

Die eigentlichen Versager werden jedoch
begreiflicherweise nicht erwähnt. Be-
stimmt mag es Auffallen erregen und so-
gar anspornend wirken, wenn man die
Möglichkeit besitzt, die Reaktionen zu be-
obachten, die lebende Zellen und zellak-
tive Stoffe, wie die Hormone, bei schwe-
ren, komplizierten Leiden auslösen kön-
nen, da man dabei feststellen mag, dass
Organe und Drüsen, die bis dahin jeder
Behandlung getrotzt haben, wieder zu ar-
beiten beginnen. Wenn man bei der Wan-
derung durch einen Urwald oder beim
Abstieg einer schwierigen Bergpartie eine
Abkürzung einschlägt, die man nicht ge-
nügend kennt, dann ist es wunderbar be-
glückend, dennoch wohlbehalten am Ziel
anzukommen. Was aber geschieht mit
uns, wenn wir dieses verfehlen, indem
wir uns verirren oder gar verunglücken
Die Hormontherapie mit massiven Dosen
wie auch die Frischzellentherapie sind
mit solchen Abkürzungen im Heilverfah-
ren zu vergleichen, da sie viel raschere
Erfolge erwirken können als beispiels-
weise eine physikalische Anwendung,
eine Phytotherapie oder eine andere Me-
thode. Mit den Risiken aber, die dann in
Kauf genommen werden müssen, wenn
man mit der gewagten Behandlung nicht
ins Schwarze trifft, müssen sich in der Re-
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